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156 —
93ericf>t bti «Bunbeörorbö über ben ©efcbäftö»

freie beö fcbtoeijerifcben SRilttärbcnar'
tementä »ro 18S5.

Da« 33unbe«blatt öom 19. Mai bringt ben 53ericft
be« S3unbc«ratf« über ben ©efefäft«frei« be« Militär»
»epartement« über ba« 3afr 1854. Sfßir falten eS für
unfere fPjticft, au« bemfelben unfern Seferu baSjenige
mitjutfeiten, xvai »on allgemeinem 3ntereffe ift.

Der eingang be« QJericf t« roirft einen 33titf auf ben
aflgemeinen ©tanb unfere« Militärroefcu« unb fagt bar»
über:

,,©cf on im ©efefäftSbericf lebe« »origen 3afre« fafen
wir un« »eranlaßt, ba« »-Beftreben ju befämpfen, roelcbeö
»on »etfefiebenen Seiten gegen unfere gegenroättigen
Militärinftitutionen auftauet)te. SfSir gebenfen feute nicft
roieber auf biefe« Sfema jurücfjufommen, o6gleicf e«

auef in biefem Sericf t«jaf te nicft an (Stfcf eintingen feflte,
roelcfe auf ©cf roäcfung unferer Slrmee abjietten, foubetn
roir begnügen un« fier bie (Srflärung abjugeben, baß
roir an ben bort auSgefprocfcuen ©runbfäßen feftgcfal»
ten faben unb auef ferner feftjufalten gebenfen, inbem
roir feft überjeugt ftnb, baß nur eine roofl organiftrte
unb roofl bi«jiplinitte Slrmee unfere greifeit uttb Unab»
fängigfeit ju fcf ür^cn unb ju erfalten »ermag. Da« Mit«
tel aber jur (5'tteicf ung biefe« 3wede« ift bie »ollenbcte
unb gcroiffenfafte Durcf füf rung ber neuen eibg. Miü»
tärorganifation. 3n ifr liegt bie Äraft ber fcfroeijert»
fefen Slrmee, inbem fie biefelbe einem folefen ©rabe ber
SluSbilbung unb IBtaucffarfeit entgegen füfrt, baß fie
ber an fie gefteflten Slufgabe: „33efauptuitg ber Unab»
fängigfeitbe« Vaterlanbe« nacbSlußeti unbJ&anbfabung
ber SHufe unb Orbnung nacf 3nnen ©enüge ju leiften
»ermag." (Si roar bafer unfer fortgefefete« 93eftreben,
bie 33eftimmungcn ber Militärorganifation nacf alten
fltieftungen fin ftrenge ju fanbfaben unb nicft ju ge»
flauen, baß Ungefefclicf feiten biefer ober Jener Slrt fief
einfef liefen. 3u roie n-elt e« tut« gelungen ift, biefe »Huf-
gäbe ju töfen, roirb jeber einjelne fei «Prüfung be« fpc»
jieflen Sfeile« biefeS »-Bericfte« am beften ju beuttfetlen
»ermögen.

SBolten roir un« auef nicft »erfeften, baß unfere Sit»
nue noef MancfeS ju roünfcfcn übrig läßt, unb baß c«

noef gtoßer Opfer unb Sliijtrenguiigeii bebarf, um bie»
felbe auf einen folefen Suß ju fteflen, baß fie ben Sltt»
forberungen ber neuen Militärorganifation in allen Sfei»
len entfprieft, fo muß anoererfeit« boef jugegeben roer»
ben, baß roieber ein bebeutenber ©cfritt »onrärt« getfan
worben ift, unb baß bic großen Slnftrengungen, roelcfe
»on ©eite bet eibgenoffenfefaft foroofl, al« auef ber
einjelnen Äantone gemaeft rourtien, ifre guten Stücf te

bringen unb bie eibg. Slrmee 6a(b einer SluSbilbung unb
innern Slbrunbung entgegen füfren roir», roelcfe ju ben
fefönften Hoffnungen unb jum »ollften Vertrauen auf
beren 33raucfbarfeit in ben Sagen ber 3totf frereeftigt;
ber ©eift, roelcfer Offijiere ttnb ©olbaten befeett, ift ein
guter, äeft »aterlänbifcferuiibbieDiSjiplin lobenöroerrf;
auef öerbient bet eifer, mit bem fie an ifter SluSbilbung
¦arbeiten, unb ber Mutf, mit bem fte oft fcfroere©trapa»
jen unb (Sntbeftungen ertragen, alle Slnerfennung.

Stebe« biefer allgemeinen Vetracf tung roeifen roir auf
bie potitifefe Situation fin, in roelcfe. unfer 33ericft«»
jafr fällt, unb bie roofl ganj befonber« geeignet roar,
bie militärifefe Slufmerffamfcit auf fid) ju jiefen. Die
ortentalifcfe Jrage roar in ein folefe«©tabium getreten,
baß ber SluSbrucf eine« allgemeinen europäifefen Arie»
ge« fefr roaf rfcfeinlief fehlen, unb baß auef bie ©cfroeij
jur 9Safrung ifrer Unabfängigfeit unb «Neutralität in
ben Sali fommen bürfte, eine Slrmee aufjufieflen. SBir
erließen bafer, um un« ber Mittel ju »erflcfetn, über
bie roir im ftalle ber Dtotf »erfügen fonnten, unterm 3.
Märj ein Oiitnbfcf reiben an fämnitlicfe Äantone, mit ber
einlabung, für Sereitfaltung bc« Verfonetlen unb Ma»
terieflen ju forgen unb »orjüglicf barauf »Bebacf t ju

nefmen, baß jeberjcit über bie jur Mobiliftrung ber Slrmee

nötfigen Vferbe bi«ponirt roerben fönne.
Die »on ben ©tänben fietauf eingegangenen 3ufcf ritten

ttnb Sluffcf liiffe entf leiten jroar beruf igenbe Slngaben
über bie »erfügbaren (Pferbe, boten aber in manefer
anbern '-Bejiefung ©toff ju Semetfungen bar, unb roir
faben nicft untertaffen, bie betreffenben ©tänbe auf bie
Dringticffeit jur Sl6ffilfe ber betreffenben Uebelftanbe
auftuerffam ju maefen unb auf Vefcitigung berfelben ju
bringen, ©leicfjeitig mit obiger einlabung faben roir
auef unferm Militärbepartemente bte UBeifung ertfeilt,
feinerfeit« alle nötfig finbenben Vorfefrungen unb
Verarbeiten für eine aUfällige Mobilifttung ber Slrmee ju
treffen unb bafür ju forgen, baß ein finreiefenber Vor»
ratf öon Vulber unb Munition öerfügbar fei.

@o gerüftet, roarteten roir ruf ig bie entroitftung ber
Dinge ab, bie un« bi« bafin ju feinen roeitern Verfügun-
gen in biefer Oiicftung Veranlaffung gegeben faben."

SBir entnef men barau« mit Vergnügen, baß ber 99un«
beSratf bem »aterlänbifefen Heerrocfen eine umfteftige
Slufmerffamfcit fefenft unb baß er namentlicf auef nicft
unterlaffen fat, mit Stürfflcft auf bie gegcnroärtigen
politifcfen Äonfteflatiotrrn bie geeigneten Slufträge jur
fcfnellen Mobiliftrung ber Slrmee gegeben fat.

»-Bejüglicf be« 3nftruftion«perfonat« ift namentlicf er«
roäfneneroeitf, baß enblicf bie ©efarffefügen in ber
Vcrfon be« Hrn. Oberft gogtiarbi einen Oberinftruftor
erf leiten, roelcfer ber bi«f er tfeilroeife mangetfaften
Snftruftion biefer Sruppen föffentlich abfetfen roirb. Damit

aber nicft nur Halbe« geleiftet roerbe, ift eine 93er»

mefrung be« 3nftruftion«pcrfonal« für bie ©cfü&en
bringenb notfroenbig; benn fo lange bie SBieberfolungöfurfe

öon Äantonatoffijieren geleitet roerben, benen bei
allem guten SBillen eben boef bie einfcitlicfe 3nftruf»
tionämetfobe abgeft, fo lange fönnen alle Vemüfungen
nicft öon bent roünfcf baren erfolge begleitet roerben.

(Sortierung folgt.)

grflärung.
Sil« Mitglieber ber Äommiffton, roelcfe »om fefroeij.

Militätbevartement jur Unterfucfung ber Urfacf e oer fo
fcfnellen ßetftörung ber ©efcfüfcröfreu im 3afr 1850
ernannt roorben, ftnben roir un« buref ben in 9?ro. 28
ber fdjroeij. Militärjeitung öon 1855 entfallenen Slrti»
fei „3ur ÜJulöerfrage" öclanlaßt ju erflären: baß bte

93efcfaffenfeit ber unterfucf ten, feit 1818 unbrauefbar
geroorbenen, ©efef üfcröfrcn bie Äommiffton unb außer

ift noef anbere erfaftene Männer ju bem ©cfluß
berechtigt faben, e« fet bie fcf nette Serftömng biefer Stöfrcn

fnuptfäcflicf auef ber mangelfaffen jjabrifatiou
berfelben jujufcf reiben. Die Vergleich ung mit ben otben»

btirgifcfen Stöfrcn paßt aber eben beßfalb nicft, roeil
biefe au« gutem Metall unb nacf einem rief tigen 93er»

fafren fabrijirt roären, roäfrenb »on unfern ©ießern
felbft münblief unb fcfriftlicf jugegeben roorben, baß
ifre ©efcfüße bantat« in beibett Q3ejiefttngen Viele« gu
roünfcfcn ließen.

Die Slngabe, baß bie ju ben Verfucfen öerwenbeten
©efefüfcröf ren mit Slu«nafnten einer einjigen, öorfer
fefon fooiel al« jerftört roären, beruft auf 3rrtfum.
Dtefer Umftanb, wenn er auef rieftig wäre, rourbe übri»
gen« bie Veurtfeilung be« ©efefügmetafl« nicft öerfin»
bert faben.

Der ©ig be« liebet« rourbe öon ber Äommiffton ba
erfannt, roo er ftcf auef erroiefener Maßen »efttnben,
nämlicf in bet Maugelfaftigfeit ber ©efef ügröf ren unb
in berjenigen geroiffer 33uI»erfotten.

Sfun, 30. Mai 1855.

(Sign.)
fi. SDenjler, Oberft.

Vern, 31. Mai 1855.

aßurftemberfler, Oberft.
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Bericht deS BundeSraths über den Geschäfts¬

kreis deS schweizerischen Militärdepar-
tementö pro 18SS

Das Bundesblatt vom 19. Mai bringt den Bericht
deö BundeSraths über den Geschäftskreis des Militär-
deparlements über das Jahr 1854. Wir halten es fiir
unsere Pflicht, aus demselben unsern Lesern dasjenige
mitzutheilen, was von allgemeinem Interesse ist.

Der Eingang des Berichts wirft einen Blick auf de»

allgemeinen Stand unseres Militärwescns und sagt
darüber :

„Schon im Geschäftsberichte des vorigen Jahres sahen
wir uns veranlaßt, daS Bestreben zu bekämpfen, welches
Von verfchiedenen Seiten gegen unsere gegenwärtigen
MilitZrinstitutioncn auftauchte. Wir gedenken heute nicht
wieder auf dieses Thema zurückzukommen, obgleich es

auch in diesem Berichtsjahre nicht an Erscheinungen fehlte,
welche auf Schwächung unserer Armce abzielten, sondern
wir begnügen uns hier die Erklärung abzugeben, daß
wir an den dort ausgesprochenen Grundsätzen festgehalten

haben und auch ferner festzuhalten gedenken, indem
wir fest überzeugt stnd, daß nur eine wohl organiflrte
und wohl disziplinirte Armee unsere Freiheit und
Unabhängigkeit zu schützcn und zu crhaltcn vermag. Das Mittel

aber zur Erreichung dieses Zweckes ist die vollendete
und gewissenhafte Durchführung der neuen eidg.
Militärorganisation. In ihr licgt die Kraft dcr schweizerischen

Armee, indcm sie dieselbe einem solchen Grade der
Ausbildung und Brauchbarkeit entgegen führt, daß sie
der an ste gestellten Aufgabe: „Behauptung der
Unabhängigkeit des Vaterlandes nach Außen und Handhabung
der Ruhe und Ordnung nach Innen Gcnüge zu lcistcn
vermag." Es war dahcr unfcr fortgesetztcs Bestrcbcn,
die Bestimmungen der Militärorganisation nach allen
Richtungen hin strenge zu handhaben und nicht zn
gestatten, daß Ungesetzlichkeiten dieser oder jcncr Art stch

einschlichen. In wie wcit eS unö gelungen ist, dicsc Aufgabe

zu löscn, wird jcdcr Einzelne bei Prüfung des
speziellen Theiles dieses Berichtes am besten zu beurthcilcn
Vermögen.

Wollen wir uns auch nicht verhehlen, daß unsere Armee

noch Manches zu wünschen übrig läßt, und daß cs

noch großer Opfer und Anstrcnguiigcn bcdarf, um
dieselbe auf einen solchen Fuß zu stellen, daß sie dcn An-
forderungcn der neuen Militärorganisation in allen Thci-
len entspricht, so muß andererseits doch zugegeben werden,

daß wieder ein bedeutender Schritt vorwärts gethan
worden ist, und daß die großen Anstrcngungcn, wclche
Von Scite der Eidgcnosscuschast sowohl, als auch dcr
einzelnen Kantone gemacht wurden, ihre guten Früchte
bringen und die eidg. Armee bald einer Ausbildung nnd
innern Abrnndung entgegen führen wird, welche zu den
schönsten Hoffnungcn nnd zum Vollsten Vertrauen auf
dcren Brauchbarkeit in den Tagen der Noth bercchtigt;
der Geist, wclchcr Ofsiziere und Soldaten beseelt, ist ein
guter, ächt Vaterländischer und dieDisziplin lobenswerth;
auch verdient der Eifer, mit dem ste an ihrer Ausbildung
-arbeitt», und der Muth, mit dem ste oft schwere Strapazen

und Entbehrungen ertragen, alle Anerkennung.
Neben dieser allgcmeincn Betrachtung weisen wir auf

die politische Situation hin, in welche, unser Berichtsjahr
fällt, und die wohl ganz besonders gceignct war,

die militärische Aufmerksamkeit auf stch zu ziehen. Die
orientalische Frage war in ein solches Stadium getreten,
daß der Ausbruch eines allgemeinen europäischen Krieges

sehr wahrscheinlich schien, und daß auch die Schweiz
zur Wahrung ihrer Unabhängigkeit und Neutralität in
den Fall kommen dürfte, eine Armee aufzustellen. Wir
erließen daher, um uns der Mittel zu versichern, über
die wir im Falle der Noth verfugen könnten, unterm 3.
März ein Rundschreiben an sämmtliche Kantone, mit der
Einladung, für Bereithaltung des Personellen und
Materiellen zu sorgen und vorzüglich darauf Bedacht zu

nchmcn, daß jedcrzcit über die zur Mobilisirung der Armee

nöthigen Pferde disponier werden könne.
Die von den Ständen hierauf eingegangenen Zuschriften
und Aufschlüsse cnthicltcn zwar beruhigende Angaben

über die verfügbaren Pferde, boten aber in mancher
andern Beziehung Stoss zu Bemerkungen dar, und wir haben

nicht unterlassen, die betreffenden Stände auf die
Dringlichkeil zur AbHülse dcr betreffenden Uebelstände
anfmerksam zu machen und auf Beseitigung derselben zu
dringen. Gleichzeitig mit obiger Einladung haben wir
anch unserm Militärdepartementc die Weisung ertheilt,
seinerscits alle nöthig findenden Vorkehrungen und
Vorarbeite» für eine allfällige Mobilisirung ler Armce zu
treffen und dafür zu sorgen, daß ein hinreichender Vorrath

von Pulver und Munition verfügbar sei.
So gerüstet, warteten wir ruhig die Entwicklung der

Dinge ab, die uns bis dahin zu keinen weitern Verfügungen
in dieser Richtung Veranlassung gegeben haben."

Wir entnehmen daraus mit Vergnügen, daß der Bun»
desrath dem VatcrlZndischen Heerwcsen cine umsichtige
Aufmerksamkeit schenkt und daß er namentlich auch nicht
unterlassen hat, mit Rückstcht auf die gegenwärtigen
politischen Konstellationen die geeigneten Aufträge zur
schnellen Mobilisirung der Arinee gegeben hat.

Bezüglich des Jilstruktionspersonals ist nanientlich er»

wähnenswerth, daß cndlich die Scharsschützen in der
Person des Hrn. Oberst Fogliardi einen Oberinstruktor
erhicltcn, welcher der bisher theilweise mangelhaften
Instruktion dieser Truppen hoffentlich abhelfen wird. Da»
mit abcr nicht nur HalbcS geleistet werde, ist eine
Vermehrung dcs Jilstruktionspersonals für die Schützen
dringend nothwendig; denn so lange die Wiederholungs»
kurse von Kantonalofstzieren geleitet werden, denen bei
allcm guten Willen eben doch die einheitliche Jnftruk-
tionsmethode abgeht, so lange können alle Bemühungen
nicht von dem wünschbaren Erfolge begleitet werden.

(Fortsetzung folgt.)

Erklärung.
Als Mitglicdcr der Kommisston, welche vom schweiz.

Militärdepartement zur Untersuchung der Ursache der so
schnelle» Zerstörung der Geschützröhrei, im Jahr 1850
ernannt worden, finden wir uns durch den in Nro. 23
der schweiz. Militärzeitung von 1855 enthaltenen Artikel

«Zur Pulverfrage" veranlaßt zu erklären: daß die
Beschaffenhcit der untersuchten, seit 1818 unbrauchbar
gewordenen, Geschützröhrcn die Kommission und außer
ihr noch andere erfahrene Männer zu dem Schluß
berechtigt haben, es se.i die schnelle Zerstörung dicscr Röhrcn

hauptsächlich auch dcr mangelhaften Fabrikation
derselben zuzuschreiben. Die Vergleichung mit den olden-
burgischen Röhren paßt aber cbcn deßhalb nicht, weil
diese aus gutem Metall und nach einem richtigen
Verfahren fabrizirt waren, während Von unsern Gießern
selbst mündlich nnd schriftlich zugegeben worden, daß
ihre Geschütze damals in beiden Beziehungen Vieles zu
wünschen ließen.

Die Angabt, daß die zu den Versuchen verwendeten
Geschützröhren, mit Ausnahmen einer einzigen, vorher
schon soviel als zerstört waren, beruht aus Irrthum.
Dicscr Umstand, wenn er auch richtig wäre, würde übrigens

die Beurtheilung des Geschütznietalls nicht verhindert

haben.
Der Sitz des Uebels wurde von der Kommisston da

erkannt, wo er sich auch erwiesener Maßen befunden,
nämlich in der Mangelhaftigkeit der Geschützröhren und
in derjenigen gemisser Pulversorten.

T h nn, 30. Mai 1855.

(8iAn.)
L. Denzler, Obcrst.

Bern, 3t. Mai 1855.

Wurstemberger, Obcrst.
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